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Amtlicher Theil.
^ Ee. f. ul,d k. Apostolische Majestät haben mit
Mhöchster Entschließung vom 9. September d. I . dem
M . bchher in Graz Franz E n g e l h o f e r das
^ltklkrellz des Franz.Ioseph-Ordens, dem Notar in
^ " ° u r g Dr. Matthäus R e i s e r taxfrei den Titel
. M kaiserlichen Rathes, dem Grundbesitzer in Krakau«
^«lklmuhlen Matthäus W a l l n e r das silberne Ver-
, Nilkreuz mit der Krone und dem Häuer in Vordern-
^ Mathias Z i e s e r das silberne Verdienstkreuz
""gnädigst zu verleihen geruht.*

Adi ^ ^ Ackerbaummister hat die bergbehördlichen
Io > ? " Dr. Gustav P a u l u s in Brüx und Dr.
Eta? ^ " l l n a r ln Cilli zu Bergcomnnssä'reu im

"ms der Bergbehörden ernannt.

E r k e n n t n i s .
p l ü t l o ^ k. f. «andesgericht Wien als Prcssssericht hat aus
>n der ' r ^ ^ Staatsanwaltschaft ersann!, dass der Inhalt des
beit 5>'" ^ ' k " erscheinenden periodischen Druckschrift „Wahr«
Mc'it« NW der socialdemolratischen Partei Oesterreichs," vmn
..Fcuii?'. ^ " 21. September 1883, Nr. 18. unter der Äubril
'̂Nes ^ " " enthaltenen Gedichtes mit der Ansschrist „Gedanken

lei»^ " l isten ' " ' Gefängnisse, von Daniel Lehmann." in
griind!. ^uzcn UmfalM das Vergehen nach 8 305 St, G. br°
dcrhs"-' U"d es hat nach § 493 St. P. O. das Verbot der Weiter-
^ l l lunss dieser Druckschrift ausgesprochen.

^ ^ Wiederholt wegen unrichtiger Schreibweise.

Nichtamtlicher Theil.
^ Se. Majestät der Kaiser haben, wie die .Grazer
o b V Z " N"ldet, dem Ortsschulrathe von St. Nikolai
zu s ^ " zum Schulhausbaue einen Betrag von 250 f l .

'pcnden geruht.
H^ ^ -Ma j r s tä t der K a i s e r haben der Gemeinde
Tbm ^ " ' ' " Politischen Bezirke Waidhofen an der
besV. ln Niederösterreich fiir die durch Hagelschlag
au» yMten Bewohner eine Unterstützung von 400 f l .
l ,^"klhöchster Priualcasse allergnädigst zu bewil'
<"sseruht.

Zur Lage.
°^r ,^!"l"tl iche Wiener Blätter reproducieren in mehr
Heil,,/"., umfangreichen Auszügen die in der „Wiener
»e,l»^" ^ublicierteil Durchführungsverordnungen zum
beh '' Gewerbegesetze. Das „ E x t r a b l a t t "
"eue W " " diesem Anlasse: „Alles in allem ist die
llltin^^e'be-Ordnulig darnach angethan, die Förde-

n der Gewerbetreibenden nach einem Schutze gegen

übermäßige Concurrenz zu befriedigen und dadurch
segenstiflend zu wirken. Wen» sich der Segen nicht
einstellt, wem, die Erwartungen, welche au das Wellen
der neuen Gewerbe Ordnung geknüpft werden, nicht
in Erfüllung gchen, dann wird in erster Reihe nicht
das Gesetz daran schuld sein, sondcrn die Gewerbe
treibenden selbst werden sich die Ursachen des Fehl»
schlagens beizumessen haben. Hoffen w i r , dass die
pessimistischen Vorh^rsagungen der Gegner der neuen
Gewerbe Ordnung sich nicht bewahrheiten werden und
dass die neue Gewerbe-Ordnung den goldenen Boden
ersetzen wird, der unseren Gewerbetreibenden abhan-
dcngekummen ist. — Die „Deu t sche Z e i t u n g "
constatiert, dass die publicierten Musterstatute für die
nun zu organisierenden gewerblichen Körperschaften
genau den Bestimmungen der Gcwerbe.Oronuug ent-
sprechen. Von Wichtigkeit sei der § 16 der Statutes
für die GehilfeN'Krankencassen, „da derselbe evenlu.ll
zur Bilduug von größeren Krankencassen-Verbä'nden,
also zu einem rationellen Mittel einer weiterblickenden
Unterstützungs Organisation führen kann." — Auch
die ..Neue f r e i e P r e s s e " findet, dass das Nor-
malstalut für die genossenschaftlichen Krankencassen von
besonderer Wichtigkeit sei. — Die „ V o r s t a d t -
Z e i t u n g " sagt: „Der heutige Tag wird denkwürdig
bk',ben in der Geschichte des österreichischen Gewerbes,
denn heute tritt die neue Gewerbe Ordnung in Wirk'
samkeit, welche die Interessen breiter Schichten der
Bevölkerung beruhn und eine förmliche Umwälzung
auf gewerblichem Gebiete in Aussicht stellt."

Die „ S a l z b u r g e r Z e i t u n g " bespricht gleich,
falls das Inslebentreten des neuen Gewerbegesehes
und bemerkt: „Für unseren Gewerbestand, so hoffen
und wünschen alle Freunde desselben, beginnt nun
eine neue Aera, eiue bessere Zeit, in welcher das alte
Sftrüchwort vom goldenen Boden drs Handwerkes
wieder zu Ehren kommen soll. Die Glwerbefreiheit,
die man seinerzeit in so überschwänglicher Weise an-
gepriesen, halte sich nicht bewährt, sie hatte die er.
warteten Vortheile nicht gebracht, weil man zu jäh
und unvermittelt den Uebergang vollzogen hatte. Der
Gewerbestand vermochte sich nicht sofort in die neuen
Verhältnisse zn finden und musste das Terrain der
Speculation überlassen, welche die Handwerker auf
das Niveau der Fabriksarbeiler herabdrückte. Die viel«
seitigen lauten Klagen fanden lange kein Gehör. Die
Anhänger der Theorie verschlossen Aug und Ohr den
Ergebnissen der Praxis, bis endlich die gegenwärtige
Regierung die Initianue ergriff, um den Gewerbestand
vor dem drohenden Ruin zu retten. Man weih, nach
welch harten Kämpfen erst das Gesetz durchgebracht
werden konnte, und es wurde den Freunden des Ge-

werbes der Vorwurf der Reaction nicht erspart. I n -
dessen springt der wesentliche Unterschied zwischen der
neuen Gewerbe-Ordnung und dem alten Zunftwesen
in die Augen; das neue Gesetz macht es jedem möglich,
ohne weiters erst die Zunft oder Behörde bitten zu
müssen, selbständig ein Gewerbe zu betreiben, bloß den
Nachweis hat er zu liefern, dass er sich für dieses
Gewerbe ausgebildet hat, das Handwerk wnd den
Handwerkern reserviert und der Speculation entzogen.
Das ist der Effect deS Gesetzes."

Die „ E l b e - Z e i t u n g " und die „ G r a z e r
M o r g e n p o s t " glauben die Behauptung gewisser
Organe, die heutige Regierung suche dem Volke die
Bildung zu erschweren, am besten widerlegen zu
können, indem sie sich auf die Versicherungen berufen,
die der Unterrichtsminister bei Eröffnung der Fach-
schule und Versuchsanstalt in Steyr gegeben, als er
sagte, die Schule liege in den Händen einer Regie-
rung, deren Intentionen und Programm dahin giengen,
die Bildung zu heben und zu fördern, deren Aneignung
zu regeln und zu erleichtern und niemals zu hemmen
oder zu erschweren.

Die „ B r u n n er M o r g e n p o s t " glaubt gegen-
über den Ausfällen, die seitens der Oppositionsblätler
auf das Unterrichtsministerium deshalb gemacht wer-
den, Weil dasselbe Anlass genommen hat, die under«
weilte Eröffnung der zweiten Brünner Communal-
Volksschule mit böhmischer Unterrichtssprache anzu-
ordnen, lediglich bemerken zu sollen, dass die Errich-
tung dieser Schule ohne die beanständete Weisung, da
das Unterrichtsjahr eben bereits begonnen habe, für
ein ganzes Jahr illusorisch gemacht worden wäre.

I n emer Wiener Corresponds der „ N a r o d n i
L i s t y " wird Freiherr von Kraus als das Muster
eines Statthalters und eines echt österreichischen Staats-
mannes gepriesen. Der „Deutschen Zeitung", welche
an der Ernennung desselben zum Ehrenbürger der
Stadt Prag Anstoß genommen hatte, antwortet das
Blatt, die Czechen verehren den Statthalter, weil er
gegen beide Notionalitäten vollkommen gerecht ist.
Niemand in Böhmen (das Blatt sagt ausdrücklich:
«auch die Iungczechen nicht") verlange, dass er die
Deutschen zurücksetze.

Der „ C z a s " ist mit der Entwicklung der Ver.
hältnisfe im galizischen Landtage sehr zufrieden, ins-
besondere freut sich das Blatt über die Sprengung
des landtäglichen Forlschriltsclubs. Das wesentlichste
Motiv dieser letzteren Thatsache sei die Phraseologie
ü. lg. Romanowicz und die destructive Richtung, gegen
die alle einsten Männer eine begreifliche Aversion
empfinden. Jene Politik, zu welcher Romanowicz in
seiner bekannten Rede als Bewerber um das Reichs-

JeMeton

^ternationale elektrische Ausstellung in
Wien 1883.

^l l 'u t - ^ " interessantesten Versuchen gehören UN-
^ W i s , ^ " ' ""Ich? in den letzten Jahren über die
l h l , ^ " n g des elekttischen Lichtes auf das Wachs«
schenk l P f l a n z e n angestellt wurden. Die über-
'"enz/ve" Resultate, die namentlich Dr. C. W. S i e -
^'lez ^ London erzielte, eröffnen der Forschung ein
"^vol)» ^'kt und dürften mit der Zeit den geheim-
dtt Hs." Schleier lüften, der das Werden und Wachsen
^ N " ^ »"hüllt.
^Nnel,^H"uplerfoldernis des Pflanzenwuchses ist
^,Gehui s' "ur wknn dies in ausreichendem Maße
^kunn wht' kmm die Pflanze gedeihen. Unter Ein-
Märn" ^ ^ Sonnenlichtes nimmt bekanntlich die

^lens<_Mensäure aus der Lust auf, verwendet d.n
^ d d«r ^ l l " Ausbaue des Pflanzenkörpers, wäh-
M t diel, ^"erstoff frei wird. Während der Nacht
^hennk^ ^ locess. ^uf diesem insbesondere von dem
^ V ^ s u ^ ' e b i g nachgewiesenen Vorgange beruhen

^ el f»?^ l sogenannten elektrischen Pflanzencultur.
Setzei, "l'lche Licht soll bei Nacht das Sonnenlicht
^ l,?^»° a ^ diese Art ein fortwährendes Wachs-

^"oeiMl)>en.
! ^ n d " l " Siemens, der sein Landhaus für alle An-
ß? von - / " ' d " Elektricität eingerichtet hat, benützt

l°ln mäf>, ». Dampfmaschine erzeugten elektrischen
"yreno des Tages zum elektrischen Betriebe

von Pumpen und verschiedenen Wirtschaftsmaschinen,
abends für die Beleuchtung und den verbrauchten
Dampf für die Beheizung. Bei dieser universellen Aus-
nühung der Maschine ist der Kostenaufwand ein ver-
hältnismäßig unbedeutender. I n dem Glashause feiner
Villa hat Herr Siemens an der Decke eine Lampe
von 1400 Kerzen Leuchtkraft mit Ventilation nach
außen in einer Glabkugel angebracht, während eine
zweite mit gleicher Leuchtkraft nahe am Boden ihr
Licht auf zwei eingesenkte Glashäuser und eine» offenen
Versuchsgarlen wirft, der mit Weizen, Gerste lc. im
Monate Dezember besäet wurde.

Am 1. Juni hatte der Weizen die doppelte Höhe
der gewöhnlichen Cultur erreicht und begann Blüten
zn zeigen. Alle Früchte auf dem elektrisch erleuchteten
Felde waren durchaus kräftig entwickelt. Bereits am
25. Jänner reiften Erdbeeren von vorzüglichem Ge»
schmacke, am 15. April Melonen, am 18. desselben
Monates Trauben und Mitte Juni Pfirsiche!

Auf der Wiener Ausstellung sind diese Bestrebun-
gen durch die chemische Versuchsstation für Gartenbau
und Handelsgärtnerei des Herrn A. B r o n o l d in
Over°St.«Veit vertreten. Eine Collection Pflanzen, die
theils unter Einwirkung des elektrischen Glühlichtes,
theils durch Einleitung von elektrischen Strömen in
das Erdreich gezogen wurden, ist in der österreichischen
Abtheilung zu sehen. H?rr Bronold setzt bei Tage die
Pflanzen in seiner Versuchsanstalt dem Sonnenlichte
aus. Nach der Dämnnrung wird denselben zwei Stun-
den Ruhe gegönnt, dann das elektrische Glühlicht in
Anwendung gebracht, bis wieder die Tageshelle eintritt.
Nach seinen Erfahrungen ist zum Gedeihen der Pflan-

zen nöthiq, dass die künstliche Lichtquelle unter dem-
selben Einfallwinkel die Pflanzen treffe, wie das Son-
nenlicht, um die sonst durch verschiedene Beleuchtung
hervorgerufene Bewegung oder Drehung der Pflanzen
nach der Lichtquelle zu vermeiden, da dies dem Wachs-
thum? nicht förderlich scheint.

Die Vortheile dieser bisher ziemlich kostspieligen
Pflanzencultur, deren Rentabilität vielleicht durch die
Ausnützung natürlicher Kraftquellen erreicht werden
könnte, liegen in der rascheren Entwicklung der Cul-
turen und in der Unabhängigkeit von der Jahreszeit.
Die Bodenzersetzung durch elektrische Ströme erleichtert
die Nährstoffaufnahme, erzeugt kräftiges Wachsthum
und vergrößert die Widerstandsfähigkeit der Pflanz»!».
Die Blatt« und Blütenentwicklung ist der normalen
vollkommen ähnlich, nur werden die Samenfrüchte
etwas größer. Bei den Kiyptogamen follen jedoch
durch die fortwähreude Lichteinwirkung ganz eigen-
thümliche Erscheinungen eintreten, die nach Bronolds
Meinuug die Bildung neuer Arten möglich machen
dürften. Die Kürze der Versuchsdauer lässt jedoch
hierüber kein sicheres Urtheil zu.

Auch bei der B ienenzuch t hat man me Elel .
tricität verwendet. Herr Freiwirth " ' Eam,stadt hat
die elektrische Leitung in eine volle Wabenmasse ge»
führt und sämmtliche Bienen durch kurze Zelt betäubt.
Dabei wurden die Drohuen infolge ihrer schwächeren
Constitution durch die elektrischen Erschütterungen ge-
tödtet, während sich die Arbeitsbienen nach wenigen
Minuten wieder erholten. Die Imker haben damit ein
einfaches Mittel erhalten, die mit Drohnen überfüllten
Stöcke leicht zu säubem.
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ralhsmandat sich bekannte, habe — als eine das Land
comp> omittierende — vollständig Bankerott gemacht. —
Die „ G a z e t a K r a k o w s k a " verhöhnt die destruc-
tiven Elemente des ehemaligen landtäglichen Fort«
schrittsclubs, welche die Sprengung desselben herbei-
geführt haben und nunmehr in keinem anderen Club
Aufnahme finden können. Die Herren Romanowicz
und Consorten seien einfach „auf die Straße" gesetzt.
Die gesunden Elemente des Landes mussten sich endlich
aufraffen und die krankhaften Elemente von sich weisen.
An leitender Stelle übt das Blatt eine geradezu ver-
nichtende Kritik an dem Antrage des Abgeordneten
Romanowicz wegen der Zahlung des Beitrages zur
Grundentlastung in 40 Jahren anstatt in 1b Jahren.
Der anfangs angefochtene, fchließlich vom Landtage
genehmigte Regierungsentwurf in dieser Angelegenheit,
der noch der Erledigung im Reichsrathe harre, bilde
nnnmehr eines der Postulate der Landespolitik, eine
der Bedingungen der Regelung der finanziellen Lage.
Einen solchen Moment benutzen einige Populariläts-
Hascher, um durch die Stellung eines confuscn An-
trages die ganze ̂ Sache zu compromitticren. Das sei
ein frevles Spiel. Hoffentlich werde der erwähnte An«
trag nicht einmal einer Commission überwiesen, son-
dern sofort abgelehnt werden.

Wählerstatistik.
Der „Pester Lloyd" unterzieht die Parteien und

Fractionen unseres Abgeordnetenhauses einer statisti«
schen Analyse, um das specifische Gewicht festzustellen,
welches jede derselben im Parlamente beanspruchen
darf. Er zählt die Bevölkerung, welche jeder Abgeord<
nete nach der Schmerling'schen Wahlordnung vertritt,
und gelangt zu nachstehenden Ziffern. Es repräsen-
tieren: die v e r e i n i g t e L i n k e rund 5976000 , die
o p p o s i t i o n e l l e n W i l d e n 448000, der C o r o -
n i n i - C l u b 1205000, das C e n t r u m (äußerste)
1 6 5 8 0 0 0 , die R e c h t s p a r t e i 2 4 7 7 0 0 0 , der
Czechenc lub 4672000, der P o l e n c l u b 5252000,
die r e g i e r u n g s f r e u n d l i c h e n W i l d e n 212000
Seelen. Von der Ziffer der vereinigten Linken müssen
indessen noch die Wiener Demokraten und die Schö-
ner'sche Zweimänner^Partei in Abzug gebracht werden,
so dass die Bevölterungszisser, welche durch jenen
oppositionellen Club repräsentiert w i rd , sich auf
5 ' / , Mill ionen reduciert. Den Deutschen im liberalen
Lager stehen 2 ^ Millionen Deutsche gegenüber, die
sich zur Rechten halten, so dass die Gesammtzahl der
Bevölkerung, welche durch die Mitglieder der Rechten
repräsentiert wi rd, sich zu der imposanten Ziffer von
rund 14 302000 erhebt. Dass der Club der ver-
einigten Linken dennoch eine so ansehnliche Zahl von
Mitgliedern aufweist, erklärt die statistische Studie
durch den Hinweis darauf, dass nach der bestehenden
Wahlordnung ein polnischer Abgeordneter 145 892,
ein czechischer 106101, ein clericaler 82 937, ein der
Rechtspartei Angehörender 75066 , ein Verfassungs-
treuer aber nur 62 907 Seelen vertritt, so dass ein
Polnischer Abgeordneter beinahe 2^/,mal, ein czechischer
fast zweimal so viel Seelen repräsentiert, wie einer
von der vereinigten Linken. Der Verfasser dieser
statistischen Studie erinnert weiters daran, dass der
jetzige Reichsrath zu einer Zeit gewählt wurde, da
Herr von Stremayr an der Spitze des Cabinetes stand,
also von einer „Bedrängung" oder ..Bedrückung" der
deutschlibeialen Fractionen keine Rede sein konnte.
Zum Schlüsse betont er, dass in der imposanten M a -

jor i tät , welche die gegenwärtige österreichische Regie-
rung stützt, alle Nationen Oesterreichs vertreten seien,
während im Lager der vereinigten Linken — etwa
Herrn Tomaszczük abgerechnet — kein Nicht-Deutscher
zu finden ist.

Aus Budapest
wird unterm 29. September gemeldet: Die hier an-
wesenden k roa t i schen A b g e o r d n e t e n hielten heute
vormittags von 10 bis 12 Uhr unter Vorsitz Baron
Inkey's eine Conferenz ab, in welcher — der „Ung.
Post" zufolge — beschlossen wurde, eine Fünfen
Deputation unter Führung Inker/s an den Minister-
präsidenten zu entsenden, welche folgende, durch die
Conferenz ausgedrückte Wünsche unterbreiten w i r d :
1 ) Die Wappenschilder mit doppelte» Umschrift sollen
entfernt und durch die alten, bloß mit kritischer Um«
schuft verseh,nc» ersetzt werden. 2.) Das königliche
Commissariat soll außer Kraft gesetzt, die constitutio-
nelle Regierung wieder hergestellt und der ccoatische
Landtag einberufen werden. 3.) D^s Ansgleichsgesetz
solle schon jetzt durch bcide Regierungen in Verhand-
lung gezogen und sollen alle jene Punkte, bezüglich
welcher eine Einigung zu erzielen ist, erledigt werden;
jene Theile des Gesetzes aber, bezüglich deren keine
Einigung zustande kam, sind der zu entsendenden Re<
gnicolar-Deputation zu unterbreiten. 4,) Die kroati»
fchen Abgeordneten erklären, dass sie b î der Ver-
handlung der Wappenfrage an den Sitzungen des ge-
meinsamen Reichstages nicht theilnehmcn können. —
Die kroatischen Abgeordneten haben bis zum Zeit-
punkte, wo die Deputation über ihre Mission Bericht
erstatten wird, ihre Berathungen suspendiert. Wie die
„Ungar. Post" vernimmt, soll das Nichterscheinen der
Kroaten im Reichstage nicht die Bedeutung haben, als
wollten sie mit diesem Schritte irgendwie einen Protest
erheben; es wurde deshalb ganz entschieden betont,
dass die kroatischen Abgeordneten nur von der Ver-
handlung der Wappenfrage fernbleiben wollen. — An
der Conferenz nahm auch der Minister für Kroatien,
v. Bedekovic', theil.

Vom Ausland.
Aus W i e s b a d e n , 29. September, wird gcmcl-

det: An dem gestrigen D i n e r bei dem K a i s e r haben
theilgenommen alle fürstlichen Gäste, die Bürgermei«
ster von Hamburg, Bremen und Lübeck, die anwesen-
den Ritter des Schwarzen Adler-Ordens, die comman-
dierenden Generale, die Minister, die Mitglieder des
Bundesrathes, der gesammte Vorstand des Reichstages
und die Mitglieder des Denkmal-Comite. Der K ö n i g
von Sachsen brachte einen T o a s t auf den Kaiser
aus, dessen ruhmreicher Führung nicht bloß Deutsch-
lands Einigung, sondern auch die Erhaltung des in-
neren Friedens in Deutschland und des äußeren Frie-
dens in Europa zu verdanken sei. Der Kaiser dankte
und bat, nicht nur auf das Wohl des Königs von
Sachsen, sondern auf das Wohl aller Vundesfürsten
trinken zu dürfen, die zur Einigung Deutschlands bei-
getragen haben. — Wiesbaden ist glänzend illuminiert.
Der Kaiser und die Fürsten wohnten der Theatervor«
stellung bei.

Die „ T i m e s " sprechen gelegentlich der Ein-
weihung des D e n k m a l s i m N i e d e r w a l d die
Genugthuung über die Einigung Deutschlands aus
und sagen, ein starkes Deutschland gewähre die beste

Garantie für die Erhaltung des europäische« Friedens
Indessen bedinge ein starkes Deutschland keineswegs
ein schwaches Frankreich. Deutschlands Kraft sel M
so groß, dass es mit Würde die gelegentlichen M -
zungen seitens des Nachbars ertragen könne.

Die „ N e p u b l i q u e F r a n ' c a i s e " veröffent-
licht eine ihr von einflussreichen Personen der spa'
Nischen C o l o n i e , unter welchen sich Senatoren
aus Barcelona und Madrid befinden, zugegangene
E r k l ä r u n g , welche besagt, dass die Re ise des
K ö n i g s A l f o n s o nach Deutschland nichts an jl«,
habe, was die spanische Politik engagieren könne.
Spanien habe keinerlei Affinität für d'ie' deutsche 3 i M
und bekunde lebhafte Sympathie für Frankreich. Ko>M
Alfonso halte darauf, ein constitutioneller Monarch i>
bleiben, und würde nicht unpopuläre Allianzen cincM
wollen. Es bewahrheite sich, dass ein Bündnis n>^
abgeschlossen wurde und auch nicht abgeschlossen werden
könnte, weil kein Ministerium hiefür die Verantwort
lichkeit übernehmen würde. .,

Die „Germania" (zweites Blatt) veröffentl'«'
einen H i r t e n b r i e f des F ü r s t b i fcho fs von Ares '
l a u , an dessen Schlüsse derselbe seine unmittelbar ve'
vorstehende Reise nach Rom ankündigt, um nclM
einer uralten Sitte die Gräber der Apostel zu l ieM?'
und dem Papste seine Verehrung zu Füßen zu legel«

Der p r e u ß i s c h e L a n d t a g wird sick, wie ve'
lautet, in seiner nächsten Session mit einem Gesetz^ ^
würfe, betreffend die Entlastung der Gemeinden, zu . ^ '
schäftigen haben. Der „RH,.Westfth. Ztg." wird h l " '
über aus Berlin geschrieben: „Die Frage wegen ^"
lastung der Communen ist in den letzten Jahren stei
ein Gegenstand ernster Erwägungen gewesen. Vor »u
zem hat nun der Minister des Innern wieder en
gehende Erhebungen über die Ausgaben und Einnay
men der Communen angeordnet, beziehungsweise d«e
bezügliche Nachweisungen eingefordert, welche ihm « ^
vor Beginn dcr Landtagsfefsion vorzulegen sind. ^
diesen Nachweisungen sollen die einzelnen Ausgave
und Einnahmen nach ihrem Zwecke aufgeführt werde <
im besonderen auch diejenigen für Polizei und M '
meine staatliche Zwecke sowie für Unterrichts. K r "
und Provinzialzwecke. Außerdem find die von der <)
völkernng aufzubringenden Staats-, Communal- u"
sonstigen Abgaben anzugeben. Es leuchtet ein, d"!
diese Nachweisungen ein noch ganz anderes Bi ld v
der Ueberlastung der Gemeinden liefern werden, als °
vor einigen Jahren zu demselben Zwecke angesteM,
Erhebungen, da in den letzten Jahren vornehmlich '̂
Ausgaben für Polizei- und Armenzwecke außerorden'
lich gestiegen sind. Wenige der größeren Comnnllw
werden vorhanden fein, welche gegenwärtig unter ^
bis 30 M . pro Kopf an öffentlichen Abgaben aul i^
bringen haben. Dass aber diese schweren Lasten />a
mentlich in den industriellen Orten, wo die AM^ve
vornehmlich für Armen- und Schulzwecke von 3 ^ . ° ,
Jahr wachsen, sich bald nicht mehr werden erschw"'
gen lafsen, liegt auf der Hand." ^,

Spätestens nach drei Wochen treten die f r « ,̂
zösi schen K a m m e r n wieder zusammen, und
es bei Schluss der letzten Session verabredet w o " '
wird die Budgetkommission sich etwa vierzehn ^
vor Ende der Ferien in Paris einfinden, ""f,«ch-
Arbeiten wieder aufzunehmen. Wie verlautet, beat» ^
tigen mehrere Mitglieder der Budget-Commission,
Theilnahme der Minister an den Berathungen z " „
nützen, um Ausklärung über die verschiedenen ^ ĵe
der auswärtigen Politik zu verlangen, welche, w<e

Die allerneuesten Versuche, die E l e k t r i c i t ä t
i n der Küche einzubürgern, haben die Herren Max
I ü l l i g , Ingenieur und Docent an der t. k. tech.
mschen Hochschule in Wien, und Professor Dr . Her-
mann A l t s c h u l gemacht. Sie haben Kochapparate
ausgestellt, denen der gebürende Platz jedoch nicht in
der schmucken Küche der Interieurs, sondern auf einem
besonderen Tische in der südwestlichen Halbgallerie zu-
getheilt wurde. Auf demselben stehen nebst einem
Samowar zwei gläserne Kochapparate. Obwohl jedes
beliebige Kochgeschirr sich für das Verfahren Iü l l i g -
Altschul eignet, wurden doch vorwiegend Glasgefäße
gewählt, um den Einblick in das patentierte neue
Kochverfahren zu erleichtern. Dasselbe beruht auf dem-
selben Principe wie die Glühlichter. Der elektrische
Strom wird hier wie beim Glühlichte gezwungen,
einen Leiter von großem Widerstände zu passieren und
denselben in Roth- oder selbst Weißglut zu versetzen.
Doch kommt es hier zu einer solchen Erscheinung nicht
weil der erhitzte Leiter mit Wasser umgeben lst und
an dasselbe die Wärme abgibt. Zu diesem Zwecke
wird in das mit Wasser gefüllte Kochgeschirr e.n
Glasring eingehängt, der mit dünnem Platmdraht
umwunden ist. Sobald der elektrische Strom circu-
liert, fängt das rafch erwärmte Wasser sofort an, dle
bekannten Siede-Erscheinungen zu ze'gen.

Ein mäßiger Strom, wie ihn em Elühllcht er-
fordert, genügt̂  um binnen 20 Minuten Me , Liter
Wasser zum Sieden zu bringen. Zur weiteren Erhal-
tung des Kochens ist der vierte Theil der Stromstärke,
welche sür das Anwärmen erforderlich war, hinreichend.
Inwef faM ist. dass diese elektrische Mche die Heiz-

kraft aus der russischen Abtheilung bezieht, da l oiel '
das Netz der Stromvertheilung des Warschauer C ^ >
ingenieurs A. I . G r a v i e r eingeschaltet ist. Ein wei-
teres interessantes Object, der e l ek t r i s che O f e n ,
welcher von dem pensionierten Professor A. Mil ler
Ritter von Hauenfels in Graz angekündigt worden,
wird leider in der österreichischen Abtheilung vermisst.

Für etwaige Beschwerden, die den Besucher der
elektrischen Küche durch unvorsichtigen oder übermäßigen
Genuss elektrisch zubereiteter Speisen ereilen sollten,
ist durch die Fortschritte der Elektrotherapie in der
unmittelbar anstoßenden deutschen Abtheilung durch
e lek t r ische B e l e u c h t u n g des M a g e n « in
hilfreicher Weife vorgesorgt. Ein Breslauer Zahnarzt
Namens Brück hat nämlich einen Apparat erfunden,
der es gestattet, mittelst Glühlicht die erwähnte Be-
leuchtung vorzunehmen, und ein Wiener Instrumenten-
macher hat auf die Erzeugung desselben ein Patent
genommen.

I n England ist man auf den Gedanken gekommen,
haselnussgroße elektrische Glühlämpchen als wahrhaft
strahlenden und blitzenden Haarschmuck oder als Busen-
nadeln zu verwenden. Diese e l e k t r i s c h e n B r i l -
l a n t e n , welche auch auf der Wiener Ausstellung ver-
treten sind, werden aus kleineu Taschen-Accumulatoren
gespeist, welche in der modernen Aufbauschung der
Damentoilette leicht unterzubringen sind. Von den
Accumulatoren gehen dann Leitungsdrähte zu den
Glühlämpchen. Der Effect ist ein außerordentlicher!
Zur Bestellung eines solchen Vrillantfenerwerkes hat
man sich einfach an den Oberingenienr Fnschen der
Firma Siemens und Halske zu wenden.

' Damit auch die Tonkunst nicht leer ausgehe, ^
ein e l e k t r i s c h e r T a k t i r s t a b von Samuel m ^
französischen Abtheilung bei der Pariser Firma V- ,
Vranoille u. Co. ausgestellt. Gesangvereine ic. i" ^
sich beeilen, den Wunderstab nicht ungesehen nach -p ^
zurückwandern zu lassen. Er schlägt alle Taktar le^,^
ungeahnter Präcision, den Zwei-, Drei- und ^
vierteltakt mit allen Abarten; das Tempo a ' " ^
Chormeister an. Zu diesem Zwecke ist ein TasteMH^
mit Elektromagneten in leitender Verbindung, ^ ,
durch eine sinnreiche Anordnung dem Takt ier^
erforderlichen Schwung ertheilen. c he>n

Eine ernster zu nehmende Erfindung ""'jsche
Gebiete der graphischen Kunst ist der e l e l t i ' ^
Z e i c h e n s t i f t . Bekanntlich hat man schon l ' N ^ . ^ z
alter mit glühend gemachten Nadeln Bilder '" ^ jg
migebrannt; in München hat sich dieser Kun'^ f,
erhalten und neuestens besonders entwickelt. 2 " ^ ,
und Kunsttischler Bernhard L u d w i g .h,^ H r i s ^
gange in die Interieurs ein Atelier fur e> ^ß
Pywgraphie eingerichtet. Der Zeichenst'ft v e i ^ ^ i . .
zwei Platinspitzen, die in einem cirkelart'gen ^ ' ^ . ^ „
ruhen. Durch zwei Kupferdrähte empfangen o» ^.^
Schenkel des Cirkels den elektrifchen St ro» ^,
Accumulators. Sobald die P l a t i n s p l t z e n . e m a ^ t
nähert werden, circuliert durch dieselben dle ^ ^
und macht sie glühend. M i t diesem SU)te ",' , ^>
fein schattierte und trefflich abgetönte Z H " ' "hedi"^
Holz hervorrufen. Die Qualität des H " ^ O i ^
zugleich die Farbe. Selbstverständlich sp'elt ° ^ f ^ ^
lichkeit des Zeichners eine große Rolle, oa i / "
„sitzt" und leine Correctur erlaubt.
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^ ' k l " Frage und der Conflict mit China, die öffent-
ye Meinung gegenwärtig fast ausschließlich befchäf-

'gk». Beide Angelegenheiten stehen zur Zeit nicht
°en g i f t i g ; die chinesische Regierung zieht die Ver.

M'dllmgen hin nnd stellt Forderungen, welche in der
^Mischen Presse als ganz unannehmbar bezeichnet

""d?!,. weil mit deren Annahme alle Früchte der
.Mdl l io l l nach Tonkin verloren giengen. Allein auch
^>e Flüchte sind bisher sehr spärliche und fragwür«
.xv ^ Franzosen sind eigentlich immer noch auf die
I n s i d e angewiesen, und nur das Eine ist gewiss,
^ man mit der für die Expedition bewilligten
nunime das Auslangen nicht findet.

Wie der „Politischen Korrespondenz" aus B e l -
^,ad gemeldet wird, hat König M i l a n das serbische
^°Met von Wien aus telegraphisch angewiesen, die
Handlungen der S k u f t f c h t i n a am 30. September
tv?!^ Verlesung eines königlichen Ukas zu eröffnen,
der ^ neuerdings die Einschränkung des Wirkungskreises
., dermal versammelten Skupschtina auf die Vera-
r g und Beschlussfafsung über die Eisenbahn-Con«
d^ ^ '" Erinnerung bringt, welch letztere zugleich
s:. ^lupschtina vorgelegt werden wird. Es wird ver-
als ^' ^^ Regierung sei entschlossen, für den Fal l ,
H^ dle oppositionelle Majorität den Eintritt in die
^..^hung der Eisenbahn-Convention an Bedingungen
stävx " ^ ihren Wirkungskreis auf andere Gegen-
^ " > erstrecken wollte, mit der Auflösuug der Skup«

I ? " vorzugehen. I n letzterem Falle würde sich
gleich nach der Ankunft des Königs in Belgrad ein
a^^etswechsel vollziehen. Es wird neuerdings und
Cal, bestimmteste versichert, dass die Bildung eines
den 'n l^ . ^ Nadicalen nicht in Frage kommt. Auch
^ Gerüchten von bevorstehenden Parteifusionen und
H ^wnsministerien wird in unterrichteten Belgrader
>n ^^ ^ k Wahrscheinlichkeit abgesprochen, da man
sss,."lk Lebensfähigkeit solcher Cabinetsbildungen ent-
! ^ n e Zweifel setzt.

Tagesneuigkeiten.
^ . ^ (Hofnachr icht . ) Aus Wien. 29, September.
^ ° gemeldet: Se. Majestät der K a i s e r fuhren heute
H, ags z„ Äeglettung des Flügeladjutcmten Major

'ller von Ploennies vor dem „Hotel Imperial" vor.
",'" Er. Majestät dem Könige M i l a n von S e r b i e n
.!"en Abschiedsbesuch zu machen. Der König weilte um
'ese Zeit über Einladung Sr. k. und k, Hoheit des
"rchlauchtigsten Kronprinzen Erzherzogs R u d o l f in

Uenburg. weshalb Se. Majestät der K a i s e r , ohne
" Wagen verlassen zu haben. Sich wieder entfernten

^ -^ (G. d. E. Gra f Lad is laus Szäpäry f.)
Ants, '^ ^ ^ ^ ^ General der Cavallerie, geheime

"sy und Kämmerer, Inhaber des k, k. Infanterie'
2 '̂Ments Nr. 46 Ladislaus Graf Szäftäry ist am
^ September nach langwieriger Krankheit gestorben,
. w u r d e 1831 zu Budapest geboren, trat im Früh'
di^f 1848 als Lieutenant des 7, Husarenregiments in
Ital' ^""ee. machte den Feldzug dieses Jahres in
üsf '? ' mit und wurde seines tapferen Verhaltens wegen
3t' "lch belobt. I m Jahre 1849 focht er bei Mortara.
t>ez " ^ "nd Livorno. im Feldzuge von 1859 als Major
Nut '^^anenregiments bei Magenta und Solferino
'nil»; I u ^ e I860 rü^te er zum Oberstlieutenant
schas» Husarenregiment vor und war in dieser Eigen«
lldju' ^ ^ ""ch schon früher als Rittmeister. Flügel-
1K66 ^^ ' Majestät des Kaisers. I m Kriege von

commandierte er als Oberst das 13. Husaren«

regiment auf dem italienischen Kriegsschauplätze und im
Jahre 1878 als Feldmarschallieutenant beim Einmärsche
in Bosnien die 20. Truppendivision, die hicbei beson-
ders schwierige Aufgaben zu lösen halte. G-af Szäpäry
bewies sich denselben an der Spitze feiner tapferen und
ausdauernden Truppen in hitzigen Gefechten und an-
strengenden Märschen vollkommen gewachsen, und seine
Verdienste wurden auch von Sr, Majestät dem Kaiser
noch während des Occupations Feldzuges durch Ver<
l ihung des Commandos über das 3. Armeecorps und
vom Capitel des Maria «Theresienordens im folgenden
Jahre durch Zuerkennnng des Ritterkreuzes dieseS Ordens
anerkannt. Als weitere Anerkennung seiner hervorragen-
den Leistungen schmückten das Commcindrnrkreuz des
Leopoldordens, der Orden der eisernen Krone zweiter
Classe und das Militär-Verdienstkreuz, alle mit der
Kriegsdecoration, und eine Reihe fremder Orden seine
Brust. Das Infanterieregiment Nr. 46 war ihm erst
heuer verliehen worden. Seit 1802 war Graf Ladis-
laus Szäpäly mit Marie geb, Gräfin Grünne. Stern-
kreuz-Ordens- nnd Palastdame Ihrer Majestät der
Kaiserin, vermählt; er hinterlässt aus dieser Ehe
außer der Witwe zwei Töchter und einen Sohn.

— ( I n t e r n a t i o n a l e e l ek t r i s cheAuss te l -
lung.) Am 29. September abends besichtigte Se. k.
und t. Hoheit der durchlauchtigste Kronprinz Erzherzog
R u d o l p h in Begleitung Sr. Hoheit des Prinzen
Philipp von Coburg. des Generalmajors Grafen Pälffy
nnd hüchstscineS Flügeladjutanten Grafen Nostitz-Riencck
die Ausstellung und wurde am Südportale von dem
Ehrenpräsidenten der Ausstellung, Sr. Excellenz Herrn
Grafen Hans Wilczet. dem Präsidenten Herrn Baron
Victor Erlanger, dem Herrn Ministerialrath Ritter von
Klaps und den Herren des Directions-Comitös empfan-
gen. Se. k, und k. Hoheit wohnte der zweiten Theater»
Vorstellung bei und nahm nebst der Bühneneinrichtung
unter anderen zahlreichen Objecten auch das elektrische
Tricycle der Storage Comp. sowie die Gramm'sche
Kraftübertragung für die Fontaine in Augenschein.
Nach längerem Aufenthalte verließ der hohe Gast die
Rotunde.

— ( D a s D e n k m a l i n N i e d e r w a l d . ) Aus
Rüdes he i m . 28. September, wird gemeldet: Der
kaiserliche Extrazug traf um halb 12 Uhr vormittags
hier ein, worauf die Fahrt nach Niederwald unter
Glockengeläute, Pvllerschüssen und enthusiastischen Kund-
gebung?» erfolgte. Auf der Höhe wurden der Kaiser und
die Fürstlichkeiten von dem Denkmal-Comite empfangen,
worauf der stellvertretende Vorsitzende Sartorius und
Oberpräsident Eulenburg als Vorsitzender des Ausschusses
eine begeisterte Ansprache, respective Festrede hielten. Der
Kaiser erwiderte hierauf Folgendes: „Wenn die Vor-
sehung ihren Willen zu mächtigen Ereignissen auf Erden
kundgeben will, wählt sie dazn die Zeit, die Länder und
die Werkzeuge, um diesen Willen zu vollbringen. Die
Jahre 1870 und 1871 waren eine Z«it. wo ein solcher
Wille geahnt wurde. Das bedrohte Deutschland erhob
sich in Vaterlandsliebe wie Ein Mann. und das Werk»
zeug war das deutsche Volt in Waffen, an der Spitze
seine Fürsten. Der Allmächtige führte diese Waffen nach
blutigen Kämpfen von Sieg zu Sieg. Deutschland steht
in Einheit in der Weltgeschichte da, Millionen Herzen
erhoben ihr Gebet zu Gott. brachten für diefe Gnade
ihren Dank dar und priesen ihn. dass er uns würdig
befand, seinen Willen zu vollziehen. Aber für die späte,
sten Zeiten will Deutschland diesem Danke Ausdruck
geben. I n diesem Sinne ist das vor uns stehende Denk-

mal geschaffen, das nun enthüllt werden foll. M i t den
Worten, die ich hier bei der Grundsteinlegung sprach,
welche nach de>, Jahren l813 und 1815 in eiserner
Schrift mein Vatrr der Nachwelt hinterließ, weihe ich
dieses Denkmal: den Gefallenen zum Gedächtnis, den
Lebenden zur Anerkennung, den kommenden Geschlechtern
zur Nacheiferung. Das walte Gott!" Nach der Rede
entblößte dcr Kaiser das Haupt und reichte den Fürsten
einzeln die Hand. Hierauf fiel unter Kanonendonner
und unter dem Gesänge: „Die Wacht am Rhein" die
Hülle des Denkmales.

— ( E i n La bestock im G e h i r n ) I n der
„Deutschen Zeitschrift für Chirurgie" berichtet Dr. Georg
Fischer in Hannover: „Beim Entladen eines Carabiners
drang einem Manne ein eiserner Ladestock am Rücken
rechts neben dem vierten Brustwirbel ein, gieng am
Brustkasten entlang in der Tiefe der rechten Halsseite
aufwärts, drang durch Schädel und Gehirn und ragte
30 Centimeter lang aus der linken Seite des Kopfes
hervor Nach einem Einschnitt am Halse wurde der
Ladestock mittelst Hammerschlägen durch den Schädel
zurückgetrieben und aus der Halswunde extrahiert. Der
Kranke genas bis auf eine Erblindung des rechten
Auges."

— ( E n d e eines S p i e l e r s . ) I n Paris wurde
diesertage ein alter Mann auf der Straße aufgelesen
und in das nächste Spital gebracht. Er tonnte dort vor
Erschöpfung nur durch Zeichen zu verstehen geben, dass
er seit drei Tagen nichts mehr gegessen habe. Man
gab ihm nun Milch. Suppe und etwas Wein. allein er
vermochte sich nicht mehr zu erholen und starb noch an
demselben Tage. Die Erhebungen ergaben, dass er
Leon M. heiße und seinerzeit ein bedeutendes Vermögen
ererbt habe. Er hat dasselbe längst am Spieltische ein-
gebüßt, denn er verspielte beispielsweise im Jahre 1861
zu Baden-Baden in einer einzigen Nacht 300000 Francs.
Als er nichts mehr hatte, verbarg er seine Existenz vor
seiner Familie und fristete als Bettler das Leben, aber
auch das erbettelte Geld setzte er wieder in Schauten
auf Würfel und Karten. Am vorigen Montag wurde
er in der Familiengruft auf dem Pariser Friedhofe
Pore Lachaise beigesetzt.

— ( E i n schwarzer S a r d a n a p a l . ) I m
Ashauti-Lande bekriegen sich gegenwärtig mehrere Prä-
tendenten. Einer derselben, Quosoo Korkor, vernichtet
jetzt des früheren Königs Kalcalli Hauptanhlinger im
einzelnen. Nachdem er am 11. August die Stadt des
Königs von Agunah umzingelt, trug letzterer Häuptling
alle seine Schätze in einem Hause zusammen, füllte das
untere Stockwerk mit Pulver und sprengte sich »nd das
Haus in die Luft. Addu Boffo. der die deutschen Mis-
sionäre und Bonnat vor dem Kriege gefangennahm, hat
sich jetzt in seiner Stadt eingeschlossen, und die Nach-
richt von seinem Selbstmorde in derselben Weise wird
täglich erwartet, da es ein Ehrenpunkt ist, nicht lebend
in die Hände des Feindes zu fallen.

L o c a l e s .
Arainischer Landtag.

6. S i tz u n g.
L a i b ach, 29. September.

(Fortsetzung.)
Berichterstatter Abg. M u r n i k referiert für den

Finanzausschuss über die Voranschläge des Kranken-,
Irren», Findel- und Gebärhausfondes pro 1884 mit
nachstehenden Anträgen:

l r i sH interessante C u r i o M sei noch das e le t ,
autz A k G e w e h r genannt, welches Herr P i e p e :
cNlz.^^ch in der belgischen Abtheilung der Rotunde
kdlina ^,h"t. ^ elektrische Zündung von Spreng»
^eidni^n ist schon längst in Nnwendung, doch erst die
Nen,^. ""'ninuna. her Uccmnulatoren hat es möglich
sehe,, ' auch Handfeuerwaffen mit derselben zu ver-
asch' ,^'eper entzündet das Pulver iu der Patrone
rlch^'Nen sehr feinen Platindraht, der durch einen
Ten 3 " Strom zum Weißglühen gebracht wird.
,̂̂ ber ' liefert ein kleiner Accumulator, nicht

sich j "ls eine Cigarrentasche, den der Schütze bei
ŝche l Rocklasche oder in der umgehängten Jagd'

jedoch ^ n muss. Das Fatale bei der Sache sind
lessen m Leitungsdrähte, die durch den Rock und
hier °-, " " ' e l , ja selbst durch die Handschuhe — die
fillet w ^"beomgt nothwendige Beigabe sind — ge.
bann in« müssen. Das Gewehr kann eben nur
schloß U k " ' wenn der so adjustierte Schütze es an-
^ M i e n l ' . ^ " " d'chs Gewehr mit dem von Tele«
^Ue »I,, "gen durchzogenen Iägerrocke im besten
Malen n: ^ eine interessante — Spielerei für Curio-

"'"ebhaber anfeheu. (W. A.)

3"f d i /m Weltgeschichte. Neu bearbeitet und bis
^°fes°r - ^ ° " fortgeführt von Wilhelm M ü l l e r ,
und z^ ' " Tübingen. M i t zahlreichen Illustrationen
3^U t tga '. ^ a g vvu Gebrüder K r ö n e r in

^ ' ^ksig! NuManÄ" ^br ik Angezeigte ist zu beziehen durch
"Uchhandlunll I « . v. «leinmayr K Fed. Vambera.

> . Die Becker'sche Weltgeschichte hat Jahrzehnte lang
^ das populärste und beste Geschichtsbuch gegolten.

<rs tauchten zwar im Laufe unseres Jahrhunderts
manche neue Darstellungen ter Weltgeschichte auf;
doch griff man immer wieder gerne zu Becker zurück,
besonders diejenigen, welche hervorragende Männer in
ihren Reden und in der Rüstkammer ihrer Pläne
zu belauschen und glänzende Katastrophen in der An-
schaulichkeit von Wandgemälden zu betrachten wünsch-
ten. Denn das ist keine Frage: die Fasslichkeit, die
Lesbarkeit, die Hervorhebung des Ansprechenden und
Fesselnden sind unleugbare Vorzüge des Becker'schen
Werkes.

Dasselbe wurde daher auch. was eben in den Inten-
tionen Beckers lag, in eminentem Sinne ein Geschichts-
buch für die Familie und befonders für die heran«
wachsende Jugend.

Diesem Zwecke ist das Werk in späteren Auflagen
durch zahlreiche treffliche Bearbeiter und Fortsetzer
einigermaßen entfremdet worden.

Der Herausgeber der gegenwärtig erscheinenden
neuesten Auflage, überzeugt davon, dass das Vedürf«
nis einer vorzugsweise an die Familie und die heran«
wachsende Jugend sich wendenden Weltgeschichte viel-
fach empfunden wird, hat sich daher, indem er der-
selben die Arbeit Beckers und seines Freundes Ioh .
Goltfr. Woltmann zugrunde legte, in feiner Ueber-
arbeitung bemüht, die Bccker'schen Vorzüge und ins-
besondere die ursprüngliche Tendenz des Werkes wohl
zu conselvieren, dabei aber alles nach S t i l und Inhalt
Veraltete auszumerzen, das Buch auf die Höhe der
heutigen Geschichtswissenschaft und des heutigen Ve«

schmackes zu bringen und die Darstellung bis auf die
unmittelbare Gegenwart fortzuführen.

Dem Universalen, das einem solchen Werke inne-
wohnen soll, und den Forderungen der Objectivität
volle Rechnung tragend, wird das neue Werk seine natio-
nale Farbe nie und nirgends verleugnen.

Auch soll ihm zur Vermehrung der Anschaulich-
keit und zur Erleichterung des Verständnisse« der
Schmuck guter, authentischer Illustrationen und orien-
linender Kärtchen nicht fehlen.

Die Tugend des Maßhaltens, welche der Heraus-
geber bei der Auswahl des so massenhaft zuströmen-
den Stoffes auszuüben bemüht war, wird sich beson«
ders auch darin bewähren, dass diese ganze Welt«
geschichte in dem knappen Raum von 12 Bänden, je
zu etwa 22 Bogen, oder in 64 bis höchstens 66 Liefe-
ruugen von je circa 4 Druckbogen erfcheinen wird.

I m Iuteresse einer möglich allgemeinen Verbrei«
tung des Wertes hat die Verlagshandluna sich ent«
enschlossen, den Preis der Lieferung auf nur 24 kr.
österr. Währ. festzusetzen. , __

Vrckers Weltgeschichte wird in dieser neuen Aus-
gabe das weitaus billigste aller de.artlgen Werke wer-
den, und mit voller Ueberzeugung dürfen wir daher
diefe qünstiqe Gelegenheit empfehlen, eme anerkannt
gute Weltgeschichte für
ben ein Werk, das eiueu umfassenden Bllck m das
aroße Weltregiment gestaltet, Jungen und Alten zur
Anregung und Erhebung, zur Erweiterung ihres Ge<
sichtskreises und zur Vervollständigung ihres Wissen»
dient.
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Der h. Landlag wolle beschließe»:
1.) Der Voranschlag des KrankenhauLfondes werde

im Erfordernisse mit 01807 f l . 24 kr., in der Bedeckung
mit 9748 f l . 93 kr., demnach mit aus dem Landesfondc
zu deckendem Abgänge von 52 118 fl. 31 kr.; 2.) der
Voranschlag desIrrenhausfondes mit dem Erfordernis
von 41494 fl. 27 kr., Bedeckung 7373 fl. 51 kr., aus
dem Landesfond zu deckendem Abgänge 34 120fl. 76kr.;
3.) der Voranschlag fiir den Findelhausfond mit dem
Erfordernis von 8017 fl. 11 kr., Bedeckung '̂.58 f l .
20 kr., aus dem Landesfond zu deckendem Abgänge
7058 fl. 91 kr., und 4,) der Voranschlag fiir den Gc-
bä'rhausfond mit dem Erfordernis von 4858 f l . 5 kr.,
Bedeckung von 805 fl. 00 kr., aus dem Landesfond zu
zahlenden Abgänge von 4052 fl. 45 kr. angenommen.

Bei der Position «Regiekosten" des Irrenhaus«
fondes stellt Abg. Dr. R. v. B l e i w e i s den Antrag:
Der h. Landtag wolle beschließen: Es sei 1.) in, I r ren-
hause vom 1. November 1884 die eigene Negie ein-
zuführen; 2.) dieser Antrag sei dem Finanzausschüsse
zur Berathung und Berichterstattung zuzuweisen.

Nach dem SchlusKworte des Berichterstatters Abg.
M u r n i k wird zur Abstimmung geschritten, und es
werden die Finauzausschussanträge sowie der Antrag
des Abg. Dr. R. von Aleiweis in zweiter und dritter
Lesung angenommen.

Abg. D e u erstattet mündliche Berichte fiir den
Finanzausschuss iiber den Rechnunqsabschluss des
Grundentlastunassundes pro 1882, über den Vor-
anschlag des Landesculturfondes pro 1884 — mit
910 fi. im Erfordernis und der gleichen Summe in
der Bedeckung — und über den Rechnungsabschluss
deS Landesculturfondes pro 1882. — Sämmtliche An»
träge werden ohne Debatte angenommen.

Abg. H u k l j e erstattet mündlichen Bericht na-
mens des Rechenfchaftsberichtsausfchusses über die auf
MF. 8 bis 19 enthaltene, die L a n d e s j u b e l f e i e r
betreffende Partie des Rechenschaftsberichtes und stellt
folgenden Antrag:

Der h. Landtag wolle beschließen: Der Landes-
ousschussbericht über die 600jährige Landesjubelfeier
werde zur Kenntnis genommen, und es werde dem
gewefenen fowie dem gegenwärtigen Landesausschusse
und dem Fest-Centralausschusse der Dank des Landes
Kram für ihr mühevolles und ersprießliches Wirken
bei dieser Feier ausgesprochen.

Dieser Antrag wird ohne Debatte angenommen,
und der Landeshauptmann spricht für die dem ge»
wesenen sowie dem gegenwärtigen Landesausschusse
gewordene Anerkennung den Dank aus.

(Schluss jolgt.)

M o r g e n , 3. Oktober, 10 Uhr vormittags findet
die V I I . S i t z u n g des k r a i n i s c h e n L a n d t a g e s
statt. Die T a g e s o r d n u n g lautet: 1.) Lesung des
Protokolls der 6. Landtagssihung vom 29. September
1883. — 2.) Mittheilungen des Landtagspräsidiums.
— 3,) Begründung des Antrages des Landtagsabgeord-
neten Herrn Dr . V o s n j a k , betreffend die Verbesse,
rung der materiellen Verhältnise des Bauernstandes.
— 4.) Begründung des Antrages des LandtagLabgeocd-
neten Herrn A u l l j e , betreffend die Errichtung einer
Ackerbau-, beziehungsweife Weinbauschule in Unter-
krain. — 5.) Bericht des Verificationsausschusses über
die Wahl der Landtagsabgeordneten aus dem Groß-
grundbesitze. — 6.) Bericht des Verificationsausschusses
über die Wahl eines Landiagsabgeordneten für die
Landgemeinden Tschernembl-Möttling. — 7.) Bericht
des Wahlreformausschusses über die Aenderung der
Landtags-Wahlordnung. — 8.) Mündlicher Bericht
des Finanzausschusses über den § 11, Marg. 6 des
Rechenschuflsberichtes. — 9.) Mündlicher Bericht des
Finanzausschusses über den § 11. Marg. 7 des Rechen-
schaftsberichtes. — 10.) Mündlicher Bericht des Finanz-
ausschusses, betreffend den Brückenbau über die Kulpa
bei Wennz. — 11) Mündliche Berichte des Finanz,
ausschusses über Petitionen: a) des Richard Dolenc.
Directors der Wein- und Obstbauschule in Slap, um
Remuneration; d) des Andreas Lenark?, Adjuncten
an der Wem. und Obstbauschule in Slap, um Re-
muneration; <:) und ä) der ..Glasbena Matica" um
Subvention; o) der „Glasbcua Matica" um Ueber«
lassung einer Localität im Nedoutenqebäude; t) der
Gymnasialdirection in Gottschee um Unterstützung sür
arme Schüler; g) des Studenten-Unterstützungsvereins
in Rudolfswert um Unterstützung.

— ( B e r i c h t i g u n g . ) Unser Landtagsbericht vom
29. v. M. enthält die Angabe, dass dem Landtage vom
h, Ackerbauministerinm ein Gesetzentwurf über die Karst-
aufforstung in Krain vorgelegt wurde.

Wir sehen uns veranlasst, diese auf einem Ver-
sehen unseres Berichterstatters beruhende Notiz dahin
zu berichtigen, dass ein Gesetzentwurf betreffend die
Karstaufforstuna als Regierungsvorlage im Landtage
nicht eingebracht, sondern lediglich vom Laudespräsidimn
dem Landesausschusse das Material«? zur Verfügung ge-
stellt wurde, welches die erstgenannte Behörde in der
Irage der gesetzlichen Regelung der Karstauffoistung in
Kram gesammelt hat. wovon der Landeshauptmann dem
Landtag« in der Sitzung vom 29, V. M, Mittheilung
machte.

— (Aus dem Gcme inde ra the . ) Fortsetzung.)
Nlune»s der Polizeisertion referiert GN Dr. D e r c über
die Verleihung der Stelle einer städtischen Hebamme. Re-
ferent beantragt, diese Stelle der Hebamme Johanna
Ousterö ic aus AZka mit den systemisierten Bezügen
zu verleihen, welchem Antrage der Gemeiuderath ohne
Debatte zustimmt.

ON, Dr, Dero referiert Namens der Polizei-
section über die vom Herrn Apotheker W. M a y r
pro IV. Quartal 1862 vorgelegte Medicamentenrechnung
für die Arzneien der Stadtarmen im Betrage per 304 ft.
60 kr. und constatiert mit Befriedigung, dass der Be-
schluss des Grmeinderath?s im vorigen Jahre, die städti-
schen Aerzte zu einer sparsamen Necefttierung zu ver-
halten, einen immerhin nennenswerten Erfolg gehabt
habe, indem sich die Arzneikosten in diesem Quartale
gegen das Vorjahr um mehr als 100 fl. verringert
haben, ohn? dem Heilverfahren Abbruch z>l thun.

Die Rechnung wird znr Kenntnis genommen und
zur Auszahlung im Restbeträge angewiesen.

GR. Professor O u k l j ? referiert namens der Schul»
section über die Regelung der Gehalte der städtischen
Lehrer und stellt nach eingehender Begründung die be-
reits mitgetheilten Anträge.

GR. Dr. Ritter von B l e i w e i s - T r st t n i ö k i
erklärt, er müsse die Anträge des Herrn Professors
Auklje nur wärmsteus unterstützen. Die städtischen Lehrer
konnten bis nun von ihrem Gehalte nicht standesgemäß
leben, selbe mussten anderwärts Nebenverdienste suchen,

Redner sagt, als nur er und zwei seiner Gesin-
nuugsgenossen im Gemeinderathe waren, kam zum öfteren
die Frage der Besserung der Gehalte der städtischen
Lehrer zur Besprechung, allein es zeigte die frühere
Majorität des Gemeiuderathes nicht das geringste Ent-
gegenkommen, die prekäre finanzielle Lage des Lehrer-
standes in den städtischen Volksschulen bessern zu wollen.
Redner begrüßt die Anträge der Schulsection mit großer
Freude und bittet, dieselben anzunehmen.

GR. Pak ic wünscht die Ereierung einer zweiten
Lchrerinuenstclle I, Classe, gegen welchen Antrag sich der
Referent Professor O u k l j e erklärt, Bei der Abstim.
numg wird der Antrag des GR. Pakiö abgelehnt und
sämmtliche Anträge der Schulsection angenommen uud
auch in dritter Lesung genehmigt.

GR. Professor O u k l j e beantragt namens der
Schulsection Weilers, dem Katecheten an der städtischen
Excurrendoschule auf dem Moraste, dem hochw. Herrn Ioh,
K l i n a r . für die Ertheilung des Religionsunterrichtes
die Remuneration per 50 st. zu votieren.

GN. G o r s ic beantragt fürs nächste Jahr eine
Erhöhung dieser Remuneration. Diesem Antrage sowie
dem Antrage der Section wird zugestimmt. (Schluss
folgt.)

— (Anerken nung ) Aus Anlass der nach hundert-
fünfzigjährigem Bestände aus Diensiesrücksichten erfolgten
Auflassung der k. l, Poststation und des k. k, Postamtes
in Pösendorf wurde vergegenwärtigen l. k. Postmeisterin
Frau Helene Edle v. Födrausperg vou Seite der
k. k. Postdirection in Trieft für die während vieljähriger
Dienstthätigleit bewiesene Treue und Redlichkeit die volle
Zufriedenheit mittelst Decret vom 15. September aus«
gesprochen.

— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r . ) Der über«
aus lustige und an drastischen Situationen reiche Ori-
ginalschwank ., Gre tchens P o l t e r a b e n d " von
Rudolf K n e i s e l versetzte gestern das Publicum in die
heiterste Laune, welche auch während des ganzen Abends
anhielt. indem das gute Stück auch durch eine gute
Darstellung seitens der meisten in demselben beschäftigten
Kräfte bestens gefördert wurde. Namentlich sind üiel
Damen: Frl. S t e n g e l , die ihre Backfischrolle aü^>
liebst wiedergab, dann Frl. v. Beck und Frau Pod5
hors t y - K e l l e r lobendst zu nennen. Vou den Herren
erwähnen wir: Herrn R o m a n i . Herrn N i e d t .
Herrn Ho r a t . Herrn S c h w a b l und Herrn A n d e r ,
welche insgesammt gut spielten und im Vereine mit den
Dameu ein treffliches Enfemvle lieferten, Lebhafter
Applaus belohnte die Darsteller für ihre Leistungen.
Wir wünschen im Interesse des Publicums, dass wir
bis zum Schlüsse der Saison lauter so „klappende"
Darstellungen erleben. Den Schluss des Abends bildete
daS Auftreten des jugendlichen Rechenkünstlers M .
I r a n k l , der wieder staunenswerte Proben von Schnell«
rechnerei zum Besten gab und dafür vielen Beifall ein-
heimste. — i —

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Paris, 1. Oktober. Einem beglaubigten Gerüchte
znfolge hat der Kriegsminister demissioniert. Morgen
findet ein Ministerrälh statt.

Madrid, 1. Oktober. Die Sprache der Blätter
über die Vorgänge in Paris ist milder infolge des
Schrittes feitens des Präsidenten Grevy beim König
von Spanien.

Belgrad, 1. Oktober. Der König ist heute nach-
mittags hier eingetroffen. Der Ministerpräsident über.
reichte die Demission des Cabinets.

P a r i s , 30. September. Der Präsident der Re-
publik G r c v y stattete um 5 Uhr nachmittags den,
K ö n i g e A l p h o n s einen Besuch ab und brachte
anlässlich der letzten Kundgebungen Entschuldigungen
im Namen Frankreichs vor, welches mit den Urhew»
dieser feindseligen Kundgebungen nicht vermengt weroei
dürfe. Grcvy bat den König, Frantteich eimn neuer-
lichen Beweis feiner Sympathie zu gcbeu und die CM'
ladung zu dem ihm zu Ehren im Palais Elysce ver<
anstalteten Banket anzunehmen, an welchem sämnU'
liche Mitglieder der Regierung theilnehmen U"t> wo
er Zeuge der wahren Gefühle Frankreichs gegen den
König sein werde. Der König antwortete, er sei ve/
seelt von sympathischen Gesinnuugen für Frankre^
nach Paris gekommen und wolle dieselben neuerncy
beweisen, indem er die Einladung annehme. Kon>3
Alphons begab sich um halb 8 Uhr abends nach dem
Palais Elysöe. Beim Banket saß der König zw'sche"
den Damen Grcvy und Wilson. Alle Minister mit Aus'
nähme des Kriegsministers Thibaudin und Ackerbau'
ministers Meline wohnten demselben bei. Grcvy trW
den Orden des goldenen Vließes, ebenso trüge"
die eingeladenen Franzosen ihre spanischen Ord^'
Bis 0 ' / , Uhr conversierten der König, Grcvy u«°
Ferry, auf demselben Canape sitzend, mit einander-
Präsident Grevy bat den König inständigst, noch eNM
Tag in Paris zu bleiben. Mehrere Journale v ^
sichern indessen, der König werde heute um 8 ^ "^
früh abreifen.

P a r i s , I.Oktober. Der K ö n i g von S P " '
n i e n ist um 8 ^ Uhr früh a b g e r e i s t . Es fa"°
keinerlei Zwischenfall statt. .

P a r i s . 1. Oktober. König N l p h o n s U" " "
von dem General Pittic, Adjutanten des Präsidentel''
dem spanischen Bolschafter und anderen spal'W'
Notabeln auf den Bahnhof begleitet. Der König n M
gegen Mitternacht an der spanischen Grenze anlange"'
— Die Journale coustatieren den ausgezeichneten ElN'
druck, welchen gestern die Leutseligkeit des Königs ve>
dem Banket im Palais Elysce hervorrief. , ,

M a d r i d , 30. September, halb «Uhr abend«-
Der M i n ister r a t h ist eben versammelt, um uw
die Pariser Vorgänge zu berathen. Alle Jour"" '
geben ihrer tiefen Erregung Ausdruck und beschuldig?
die französischen Behörden, keine genügenden pol>^
lichen Maßnahmen getroffen zu haben. Die ,,66^
spondencia" glaubt, Spanien werde eine Note "
Frankreich richten, um gegen die Vorfälle beim Ew
pfange des König« zu protestieren und die Bestrafu"3
der Urheber der Manifestation zu verlangen. Ein>s
Iourale melden, der Madrider Polizeipräfect lasse da"
französische Botschastshotel durch Gendarmen bewache"'
um Gegen.Manifestationen zu verhindern.

Theater.
Heute (ungerader Tag): Boccaccio. Komische Operette '
3 Acten von F. Zell und N. Gcnee. Musik von F. v. S H .

Meteorologische Beobachtungen in Laibluh^

5 "Z Wz K? 2 3,k H
7U.Mg. 726.32 s-10.8, windstill Nebel 2 1 ^

1, 2 „ N. 727.07 ^15.0 SW. schwach bewö'llt Reg"
9 „ Ab, 728.67 ^10.8 windstill theilw.hciter ^

Morgens Nebel, tagsüber abwechselnd Regen. So«" Z
schein, abends theilwelse heiter. Wetterleuchten in N. ^ « '
Gewitter mit starten Güssen. Das Tagesmittcl der 2Ull'
- l - 12.2°, um 1,3° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v. Rad ics .

Soobon erschienen: , «i

Die Elektricität im Dienste der Mensch^11'
Von Dr. Ad, JR. v. Urbanit&Uy>

In 20 Lieferungen ä 30 kr. . silieB

Eino populäre Darstollung der niagnetischon und oloktn8

Naturkräfto und doron praktischen Anwondungo0- ^ )
For nor: *•

I^li^albetlx-G^avotte-
Von Martinz, op. 1.

Für Pianoforte — Preis 72 kr., por Post 77 **'

J. GionUni, LCLJJJO^

I Danksagung.
! Für die zahlreichen Beweise der Theilnahme
l milä'sslich des schweren Verlustes, den ich dnrch o"
l Tod meiner vielgeliebten Mutter, der Frau

Marie Dorn v. Marwalt,
I erlitten habe, sowie für das Erscheinen der vielen

Freunde beim Leichenbegängnisse und die rein^
Vlmncnspcnden danlc ich hiemit von ganzem peiz" >

Laibach, 1. Oktober 1683.

Dr. Alexander Ritter Dorn v. Marwalt. ^
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Course an der Wiener sörse vom 1. Oktober 1lt83. ^ dom 0!^., ^0«^°^)
Velb Ware

StaatS-Nnlehe».

k > ^ " " " "
^ « <°/. Staa«l°se . ,50 fi. 120 - I I I . 50
»«0er ^/° L?"ze ^00 „ 182 30 152 80
««4-1 K.« .«r l M»steI10« « 137 80,1383«
8«4er ^ ^ "« l os t . . 100 , IL7 2s!i67 50

s°Mi>.M^. ' . , ' 20 « 16« 75 167 »6
mo.Uteatenschewt . perk t , 3 7 - » ,—

c/?»?°^.^°lblente, steuerfrei . g»-4ll 39 se
"°"> «otenrente, fieuerfte« . 9« bc »3-<>5

^ «olbrent« «°/. . . . . 119-3» 11,-6°

' X"?'«rent° k°/o . . . . 86-90 8<!10
' A 1 . " - ' A " l , 120ft. ö.w.S. 138 50 189 -
' "ftbahn-Ptloritätcn . , 90-,5 9! -
» ^ta»t«.ObI. (tlng. iDftb.) 112-— u z —
. «<.« ' vom 1.187« »7— »7 30

«'«ez.»Lose <°/° «XIfi. . . 10» 3« 10360

""bentl.» Obligationen
^°,, " " ' loust.«..Ft.).
°'° U W 106-50 —
l°/ N N « S 8 - 38-70

i°/, «^«"eichische . . . . 104-eo 10» öo
i«/,Wche 104-105—
«°/. n °."ll«l unb slavonische . ,9 — 100 -

'nebenbürgisch'- »82b »87i

«elt, N a «
5°/o Teme«vllr»Vanat« . . . »»lü «u-s«
5°/oungarische 9h»l> 3»4U

Nudcre össentl. Vnleheu.
Donllu-Vlcg.^Lose 5°/c, 100 fi. , II45N 115-—
bto. «lnlcihe i«78, steuerfrei . I0«l>0 102 5c

Nnleben b. Vtadlssemembe Wi^n 10175 I0i!-50
Nnleycn b. Stablgemeinoe WK'u

(Silber ober Gold) . . . . ——
Prämltn»Nnl.b.Et»otgem,Wi«n - — — —

Pfandbriefe
(lüllOOfi.)

Vobencr.allg.österr.<>/,°/°Volb 11»ü5 118 75
bto. in b« „ , 4'/, °/o »5^5 »5 75
bto. in »n . „ 4"/, . »i-5b 9« 80
bto. Präinien^Schulbverschl.3'/» »??,'. 38-25.

Oest. Hypclbeleubanl inj . 5>/,°/u ioc-!<n 101 30
Oeft.'uug. Vaul Verl. 5°/« . . 100 »l. i«l —

bto. , '̂/,°/<> - ^ »8-2L 98-4«
bto. „ 4°/, . , uz-«« 9»b0

Nng. llllg.Vobencrebit°«ctienges.
in Pest in 34I.ver l . 5'/,°/« . 100 60 102 —

Prisritöts« Obligationen
(für 100 fi.).

Elisabeth'Weftbahn 1. Vmisfton ic.2 20 105 «u
fferbinanti«»Norbbahn m Vl lb. 105 — ih5 2n
Frau,»Ioscf'Vahn 103 l>5 10350
>^a,izische Harl° Lubwia»Vah»

<lm, i««l :«o fl. S. 4>/̂ »/„ . . 98-zo 9» 80
Oefterr. Nerbwestbahn . . . . 10170 1L2 -
Eiebenlllrger 91 s,o 91-75

Velb Waie
Vtaat«bahn 1. «mission . . . 181 50 l82 —
Oübbahn <̂  3«/o 18? eo I8L-—
.. ' « ^«°h !«e l!5iz!°5o
Ung.'galiz, Voyn . . . , 94.__ , 4 ^

Diverse iiofe
(Per Sttlck).

«lrcbitlose I0i) fi ,^.50 i ,g.^.
«lary.?ose <0 fl g^,,z g^.^^
4°/. Donan<D>,mvf!ch. i m ff. ihy _ l l o _
Lmbacher Prämie,l.«lnleben «0 fi. 2z— 2t —
Ofener Lose 4U fl. . / . . ^. » , ._ ^ _
PalfI^osl.- w fi- - , . . . 35-50 3 6 ' -
Rotheu Kreuz, 5ft. O«s. v. 10 fl. 11 »0 i « i b
Rudols'Lole !0 fi ^ , ^ . ^ , ^ ,
Slllm.i!°se 4« fl 2 ^ ^2 -
St.»Genois-i!ose 40 ff ^ 7 , ^ ^ , ^
WalbstilN'^sc !i,> ft 2g ,^ z^ _
WinbllchgraV'Vofe ^0 fl. . . , „ .75 ^.^^

Vauk - Actieu
(per EtüÄ).

N„»ilo«Oeft<rl. Vanl iz<> ft. . . 108 !ll. 1U8 75
««.„.Gesellschaft, Wiener «0 ff. ü _ - - -
Vanlvercin, Wiener, iuo ff. . . , ^ . ^ . ,y , ^̂ ,
Vdnci.-Anst.iDest.üloass. S.40"/, 207-6« 20^ —
!llbt.'«»ft. <- Hand U. O. I«,, ft. 2l»1-i!0 !»91 50
Erbt.^lnft., «2«. Nng. «oo fi, . ,59,55 ^g(, __
Depositnil,^ «lin. wn ft. . . . 2lli-s,l) «08 —
«ocompt^Gcl., Nicd>!iöft. 50a ff, t<55--!ueo —
Hypothctenb., öfi'«oofl. «5°/„«, <;<, ̂ .! «,__
Läuberdanl öft. ^uu ft. G. 50«/,«. ioi»-—!I05K0
Oesterr.-Nng. Äai'l z«» — 841 —
Nnionbanl 100 fi i l i !<5 111-50
?ier?e»l«l>anl NU^. ,<a l l , . 145,75 1«-—

«seid W«'^
Actten vuu Transport.

Unternehmungen
(per Vtüll).

«lbrecht'Vahn 2»0 fl. Silber . —- » — —
«lfölb'NiUm»n,«ah!l»00ff.Tilb. iae— 1«S 50
«usflg..Tepl,<l,s!!nb.zno ss. lllM, —-—
Nöhm. Noibbahu 150 fl. . . . 195 ^ 1b3-7ü

, Wcftbahil ^a« ff. . , — - » . » . _
Vnschtiehrab« Hisb. lloo fl. « M . — — — —

, <M. L) iloc, fi. . _ . . _
Donau < Dampsschissahrt . Ves.

Oefterr. 500 fi.LM ^,„5^..
Dra,l'Eif.lVat..Db.'Z.)llooff.V —-—
Dur-Vobenbach>:rE,'V,»«afl.G.
«lifabeth'Vahn 200 ff. HUi. . . 255-6« 224 —
„ e,n,»>8ildweie 20N fi. . . ^
Slzb..Tiiol,IIl,«,1873200«.S. ihg- - i ^ g ^„

^erdiuanbs^Novbb. 100a ss. LM- 2»'»> 2»S3
ffran><Iofef'«ahn ««0 fi. Gilb ,00-75 «c»i-lu
Fünftiichen.«alcser«is,»aan.S.
Galz,lkail»>jlidwlg<V, »oyss. EM. 290 — zg» 50
Glaz.Kijf i^cr ( ! , .«. »oofl.o.W. ,54 50 »65 50
»ahlcnIicrg-Eisenb. 200 fi. . . - -— ——
ssaschau-Oderb. Vlsenb, «00?. S . i» iü0 145 —
«embcr̂  > «Lzrnow.» Iassy Eisen»

bahn-Gesell. livll fi. ö, W. . . 188-2!» 168 75
Aoyb, ösl.»ung,, I r lef l b00fl,H1>:. «40 — 64» —
lDefterr. Norbwestb. 200st. Vtlb. i»3 — 193 2l

bto. (M. U) ^00 ss, Silber . ,05 25 z»5-50
Plan«Duier «sisenb. i50f l .Si lb. «000 6l-^»
«ubolf» Bahn ^0» fl. Silber , 188-4!, 167 25
Viebcnburger «öisenb. 200 fl. G. iß i 50 i«z —
Vtc>at<«e>Ienb!,k", .lüu N. >». W. . 3i»2l» «18 50

Silbb.ihn Ü00 ss. Vllver . 153-5o 15372
S«d.»!°rbb. Vcrb.<N. «>oN.«gie, 14b?5 14« , 5
Tbeiß,Nahn «0l, ss. z. w . . . 24g — 25« —
Tram»ay»Ges.,Wr. 170«, ö.w, « 7 be »ü8'—

, U>r.. neur 70 fi. . . 8^-^. 81 5U
Trauspi'vl.Gcl-lllchast 100 ss. , —-— —- —
Turuau.Srnwp 205 fl. 3. w . . —>— —.—
Nng,°Mliz, «ilexv. »Ou fl. V i lb« 153 50 iec»'5a
Ung. Nortostbahn 200 fl. Silber 14? 50 143 »b
Nllg.Wtftb.(«a<,si'<Via,)Wafl.S. 1«4 — 1«5 —

Indnftrie.Actien
(per «tü«).

Vgybi unb Kindber«, Visen« unb
EtnhI-Inb. in W,en 100 ff. . — — — —

Eisenb.ibnw,'l!cihg. I.9N fi. 40«/„ 104 — 10450
„EldemilhI", Papiers, u. «.»G. »4 5« »5-—
Mo!tt«n>Gesell<. österr.»alpine . «o— «l>'5U
Planer «Lisen Il!b,^<ses, 200 ff, 2 1 1 - l l » - -
Balgo.Tarl. «lisenraff. 100 fl. . « l i 50 12«-—
Waffens..<S., Oest. !n N>. 100 fl. —.- — —
Irifaller »i,I)l?,nw.«<»es. 100 fl. . . . . . —>—

Devisen.
Deutsche Plätze 58 55 5872
London 11» »0 1 « —
Pail« 47-45 47-5»
Petersburg —— - —

Valuten.
Ducaten »-«» K71
»0'ffranc»»StU>le z,5« 951
Gllber — - — —
Deutsche Neich«banlnoten. . . «s ß5 « ?b


